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Sèweizeriîdw RcfzfndHsrrie-Ucrciit.

I>clcaicrtctt4Vrfmnmluita.
R. ©onntag ben 31. Dftober 1909 tagten in 3"ric£),

ptel bu Rorb, bie delegierten beS ©cbroeij. fpol^inbro
ftrie=Verein§. die VorftanbSmitglieber roaren oollpblig
anroefenb unb 20 delegierte vertraten bie ffntereffen
ber ©eftionen non fjürtd), Sutern, ©djaffbaufen, ©rau=
bünben unb Stargau. die freien SRitglieber roaren
burcl) 4 delegierte oertreten. 2HS 9lborbnung ber ©enoffen--
fd)aft bernifcljer ©ägereibefit)er roar .&err dr. Vellmar
in Sern anroefenb. die Slnroefenljeit festerer Vertretung,
fotoie bie ber größeren ©ägereien unb ^oljgefdjäfte ber
©ebroeij, bürgten f'cEjon pm Voraus bafür, baff bie t)eu=

tige dagung eine redjt erfpriefjlicbe fein roerbe. Qum
erften draftanbum, Reoifion beS ©ibgenöffif'cben ffabriR
gefetpS, nafjm £>err ©tabtrat ©djerer oon Sutern baS
Sßort unb führte etroa gblgenbeS aus : „2Bir finb beute
pfammengefommen, um p proteftieren gegen eine beoor*
ftebenbeVergeroaftigung,bie unferer f'cbroeiprifcben©ägeren
Snbuftrie beoorftebt, unb biejenigen Rlittel unb 2Bege

ju beraten, um fpejiell unfere Reinen ©ägereien oor
bem fiebern Ruin p retten. |>eute ift eS nod) 3eit, in
Sern pftetjenben DrteS oorftellig p roerben unb p
fagen, baff roir aud) noch ba finb, nadjbem bie ©jperten--
fommiffion pr SReoifion beS gabrifgefebeS unb mit ihr
bie Herren gabrif'infpettoren, roie uns fc£>eint, oon unferer
©jiftenj im roirtf'd>aftlid)en Seben ber @ibgenoffenfd)aft
feine 9Rjnung I)aben. Sßir müffen unS mehren, gegen
bie „©d)id)ten=@inteitung", gegen bie „^eftlegung ber
SlrbeitSjeit" unb gegen bie eoentuelle „©inbejiebung aller
©ägereRVetriebe unter baS gabrifgefet)." VetreffS beS

testen fünftes ift man ja allerbing§ im ©cbofje ber
©jpertenfommiffion unb aud) in unferen Greifen etroaS
geteilter 9lnfid)t. da§ neue gabrifgefet) ift fa aüerbingS
noeb nid)t ausgearbeitet unb oor 31 (lern nicfjt bie foge=
nannte VolljiebungSoerorbnung btep, unb roaS bie Iet)tere
anbetrifft, fo ift biefelbe für unS faft roid)tiger, als baS
©efet) felbft. $n biefe Verorbmtng f'ommen befanntlicb
bie detailS=Seftimmungen, unb baff biefelben für uns
nicht ruinös ausfallen, bafür haben roir unS bei Reiten
p mehren unb jroar in ber 2lrt unb SBeife, baff roir
uns roenigftenS, nacb Qnfrafttreten beS ©efet)eS, fagen
fbnnen, roir b^ben unfer benfbar möglicbfieS getan,
einen ©rofjteil unferer ©ägerei^nbuftrie oor bem fiebern
Slum p retten, foroie aueb ber ©ebroeijerifeben fforft=
roirtfebaft ein Slbfatpebiet, refp. eine 9lbfat)=kategorie,
}u erhalten, mit ber fie p reebnen but. Mgemein muff
ja anerf'annt roerben, baff eS oon ©utem fein roirb,
wenn einmal bie oielen Verordnungen pm alten ffabriR
gefeb oerfebroinben unb im neuen ©efet) überfid)tlicb
eingereiht roerben." £>err ©tabtrat ©euerer oerlieft
fobann eine ©ingabe, bie er aufgefegt but unb bie unoer=
Süglicb), mit ben nötigen Unterfd)riften oerfeben, an ben
Heu VunbeSrat abgeben foil. $n ber nacbfolgenben
diSfuffion ergab fid) allfeitige Rebereinftimmung mit ben
Ausführungen beS Referenten, jebodj mit bem Vefd)luffe,
unS oorläufig auf bie Vorftellung betr. ©d)id)ten=©in=
ieilurtg unb RrbeitSjeit ju befdiränfen unb erft nach
grünblictjer ®infid)tnabme unb Prüfung ber VolljiebungS=
"erorbnung eoentuell nod) auf bie UnterftellungS-'Slrtifet
Surüdpfommen. der Vorftanb erhält ben beftimmten
Auftrag, bie betreffenbe ©ingabe gut rebigiert unb motu
f'fft an bie pftebenbe Ve'börbe in Vern abgeben p
tnffen.

da§ Referat über baS groeite draftanbum, SJtarft«
9^ unb Vefprecbung über bie beoorftebenbe fpol^kam»

Pagne hatte §err ©ottfrieb Vaumann in 3ürict) über»
"Wunen, ©t ftefj fid) oernebmen roie folgt: „diefeS

draftanbum ift ja ein permanentes auf unfern dagungen.
Vorerft ift allgemein p fonftatieren, roie bie ©infaufS»
preife für unfer Robmaterial in feinem Verbältniffe
fteben p ben VerfaufSpreifen ber Vauböljer unb
©ebnittroaren ; erftere finb auf ber ganjen Sinie oiel p
bod). Viererlei llmftänbe führen bieju: ©rftenS bie Uro
fenntniS im @in= unb Verfauf, jroeitenS bie ©elboer=
bältniffe, brittenS „kopfrechnen f(|roacb" 'unb oiertenS,
nid)t p oergeffen, oftmals „böfer ÏÏBitle". 2öir ba6en
beute, früher roar bieS nicht ber ffall, ein gangeS Ret)
oon Agenturen in ber ©djroeij, bie auSlänbifcbe äBare
mit einem Reinen Ruhen unb in ber Regel mit Verluft
an ben SJÎann p bringen fudjen. die in letter 3eit
eingetretenen konfurfe auSlänbifcber firmen ber beutfd)en
unb öfterreid)ifcb)en ÇoIjbrand)ê I)ube unS ben VeroeiS
geleiftet, ba§ biefeS Vorgeben unter bie Rubrtf beS

„fdjledjtefien unlautern SSBettberoerbeS" gehört unb unfere
fdjroeijerifcbe ^oljinbuftrie in böcbftem SRabe fd)äbigt!
Vorläufig roirb mit redjtlidjen roirffcl)aftlid)en 9Ritte(n
nichts p machen fein ; beroabren roir in unferen kreifen
baS VerftänbniS für einen reellen ©iro unb Verfauf,
roie roir eS oon SllterS 1)^ geioöbnt finb." ^jn ber
barauf folgenben diSfuffion roirb bie Anregung einge=

bradjt, ba^ eS auch bei unS in ber ©d)roei§ oon ©utem
fei, bie Seilte, fpepH bie Reinen ©ägereien „rechnen p
lehren" unb bieS fönne in ber fpauptfacbe nur bepaedt
roerben bureb Veröffentlichung oon einer Reibe oon
genauen feriöfen kalfuIationS^ufammenftellungen. ferner
follten aud) itnfere Rlitglieber über baS ©ubmiffionS»
roefen eingel)enbe Slufflärung erhalten, auch Vud)baltungS=
furfe unb ^nftruftionen über baS £et)rlingSroefen roären
am ißlahe die Anregung roirb oom Vorftanbe pr
roeitern ©rbaurung gerne aufgenommen unb eS roirb über*

gegangen pr Vefpredpng über bie beoorftebenbe ^olj=
@infaufS=kampagne. 91 il gemein ift man ber 31 n
ficht, ba^ 1)öb^« Vreife als let)teS Sab^
unter feinen Umftänben angelegt roerben
fönnen; im ©egenteil müffe man auf eine RebuRion
berfelben trad)ten. @S finb nod) grofje Sager ba unb
oon einer fommenben guten Vaufaifon fönne feine Rebe

fein. Slllfeitig roirb gefabelt, baff bie 2lnfprüdje ber
Vaul)erren unb fpe^iell ber ^erren 2lrd)iteften an baS

oon unS p liefernde ^lolsmaterial, betreffs ber öuali*
tät, beute einfad) inS Unoernünftige geben, fo ba^ auch

hier eine Remebur redjt angezeigt erfdjeine. ©eroarnt
roirb ferner nod) oon oerfdjiebenen ©eiten, fid) auf bie

fogenannte fünflficfje Vaufpefulation, roie fie in ben
90er 3<dpen geî)errfd)t I)at, einplaffen; fie roirb nidjt
beffer roerben, als bie bapmalén. Redjt betrübenb ift
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Delegierten-^ersmntnlung.
u. Sonntag den 31. Oktober 1909 tagten in Zürich,

Hôtel du Nord, die Delegierten des Schweiz. Holzindu-
strie-Vereins. Die Vorstandsmitglieder waren vollzählig
anwesend und 20 Delegierte vertraten die Interessen
der Sektionen von Zürich, Luzern, Schaffhausen, Grau-
bänden und Aargau. Die Freien Mitglieder waren
durch 4 Delegierte vertreten. Als Abordnung der Genossen-
schaft bernischer Sägereibesitzer war Herr Dr. Vollmar
in Bern anwesend. Die Anwesenheit letzterer Vertretung,
sowie die der größeren Sägereien und Holzgeschäfte der
Schweiz, bürgten schon zum Voraus dafür, daß die Heu-

tige Tagung eine recht ersprießliche sein werde. Zum
ersten Traktandum, Revision des Eidgenössischen Fabrik-
gesetzes, nahm Herr Stadtrat Scherer von Luzern das
Wort und führte etwa Folgendes aus: „Wir sind heute
zusammengekommen, um zu protestieren gegen eine bevor-
stehendeVergewaltigung,die unserer schweizerischen Sägerei-
Industrie bevorsteht, und diejenigen Mittel und Wege
zu beraten, um speziell unsere kleinen Sägereien vor
dem sichern Ruin zu retten. Heute ist es noch Zeit, in
Bern zustehenden Ortes vorstellig zu werden und zu
sagen, daß wir auch noch da sind, nachdem die Experten-
kommission zur Revision des Fabrikgesetzes und mit ihr
die Herren Fabrikinspektoren, wie uns scheint, von unserer
Existenz im wirtschaftlichen Leben der Eidgenossenschaft
keine Ahnung haben. Wir müssen uns wehren, gegen
die „Schichten-Einteilung", gegen die „Festlegung der
Arbeitszeit" und gegen die eventuelle „Einbeziehung aller
Sägerei-Betriebe unter das Fabrikgesetz." Betreffs des
letzten Punktes ist man ja allerdings im Schoße der
Expertenkommission und auch in unseren Kreisen etwas
geteilter Ansicht. Das neue Fabrikgesetz ist ja allerdings
noch nicht ausgearbeitet und vor Allem nicht die söge-
nannte Vollziehungsverordnung hiezu, und was die letztere
anbetrifft, so ist dieselbe für uns fast wichtiger, als das
Gesetz selbst. In diese Verordnung kommen bekanntlich
die Details-Bestimmungen, und daß dieselben für uns
nicht ruinös ausfallen, dafür haben wir uns bei Zeiten
zu wehren und zwar in der Art und Weise, daß wir
uns wenigstens, nach Inkrafttreten des Gesetzes, sagen
können, wir haben unser denkbar möglichstes getan,
einen Großteil unserer Sägerei-Jndustrie vor dem sichern
Ruin zu retten, sowie auch der Schweizerischen Forst-
wirtschaft ein Absatzgebiet, resp, eine Absatz-Kategorie,
zu erhalten, mit der sie zu rechnen hat. Allgemein muß
ja anerkannt werden, daß es von Gutem sein wird,
wenn einmal die vielen Verordnungen zum alten Fabrik-
gesetz verschwinden und im neuen Gesetz übersichtlich
eingereiht werden." Herr Stadtrat Scherer verliest
sodann eine Eingabe, die er aufgesetzt hat und die unver-
züglich, mit den nötigen Unterschriften versehen, an den
hohen Bundesrat abgehen soll. In der nachfolgenden
Diskussion ergab sich allseitige Uebereinstimmung mit den
Ausführungen des Referenten, jedoch mit dem Beschlusse,
uns vorläufig auf die Vorstellung betr. Schichten-Ein-
ieilung und Arbeitszeit zu beschränken und erst nach
gründlicher Einsichtnahme und Prüfung der Vollziehungs-
Verordnung eventuell noch auf die Unterstellungs-Artikel
zurückzukommen. Der Vorstand erhält den bestimmten
Auftrag, die betreffende Eingabe gut redigiert und moti-
slert an die zustehende Behörde in Bern abgehen zu
iahen.

Das Referat über das zweite Traktandum, Markt-
iage und Besprechung über die bevorstehende Holz-Kam-
pagne hatte Herr Gottfried Baumann in Zürich über-
uvnnnen. Er ließ sich vernehmen wie folgt: „Dieses

Traktandum ist ja ein permanentes auf unsern Tagungen.
Vorerst ist allgemein zu konstatieren, wie die Einkaufs-
preise für unser Rohmaterial in keinem Verhältnisse
stehen zu den Verkaufspreisen der Bauhölzer und
Schnittwaren; erstere sind auf der ganzen Linie viel zu
hoch. Viererlei Umstände führen hiezu: Erstens die Un-
kenntnis im Ein- und Verkauf, zweitens die Geldver-
Hältnisse, drittens „Kopsrechnen schwach" 'und viertens,
nicht zu vergessen, oftmals „böser Wille". Wir haben
heute, früher war dies nicht der Fall, ein ganzes Netz
von Agenturen in der Schweiz, die ausländische Ware
mit einem kleinen Nutzen und in der Regel mit Verlust
an den Mann zu bringen suchen. Die in letzter Zeit
eingetretenen Konkurse ausländischer Firmen der deutschen
und österreichischen Holzbranche habe uns den Beweis
geleistet, daß dieses Vorgehen unter die Rubrik des
„schlechtesten unlautern Wettbewerbes" gehört und unsere
schweizerische Holzindustrie in höchstem Maße schädigt!
Vorläufig wird mit rechtlichen wirtschaftlichen Mitteln
nichts zu machen sein; bewahren wir in unseren Kreisen
das Verständnis für einen reellen Ein- und Verkauf,
wie wir es von Alters her gewöhnt sind." In der
darauf folgenden Diskussion wird die Anregung einge-
bracht, daß es auch bei uns in der Schweiz von Gutem
sei, die Leute, speziell die kleinen Sägereien „rechnen zu
lehren" und dies könne in der Hauptsache nur bezweckt
werden durch Veröffentlichung von einer Reihe von
genauen seriösen Kalkulations-Zusammenstellungen. Ferner
sollten auch unsere Mitglieder über das Submissions-
wesen eingehende Aufklärung erhalten, auch Buchhaltungs-
kurse und Instruktionen über das Lehrlingswesen wären
am Platze Die Anregung wird vom Vorstande zur
weitern Erdaurung gerne aufgenommen und es wird über-

gegangen zur Besprechung über die bevorstehende Holz-
Einkaufs-Kampagne. Allgemein ist man der An-
ficht, daß höhere Preise als letztes Jahr
unter keinen Umständen angelegt werden
können; im Gegenteil müsse man auf eine Reduktion
derselben trachten. Es sind noch große Lager da und
von einer kommenden guten Bausaison könne keine Rede

sein. Allseitig wird getadelt, daß die Ansprüche der
Bauherren und speziell der Herren Architekten an das

von uns zu liefernde Holzmaterial, betreffs der Quali-
tät, heute einfach ins Unvernünftige gehen, so daß auch

hier eine Remedur recht angezeigt erscheine. Gewarnt
wird ferner noch von verschiedenen Seiten, sich auf die

sogenannte künstliche Bauspekulation, wie sie in den
90er Jahren geherrscht hat, einzulassen; sie wird nicht
besser werden, als die dazumalèn. Recht betrübend ist
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eS, bap gewiffe SBanfiuftitute biefelbe wteberum zu unter«
fiüpen fdjeinen ; auf atle f^äüe bat in fotdjen Spefuta«
tionen ber fjwtztieferant immer bas 9îad)feben, refpef«
tine ben empfindlichen ißertuft 511 tragen.

Stud) mie im Stustanbe haben mir ein „Stei'bältniS
beS fpoIzgewerbeS 51t ben gorftoerwaltnngen." ©S tann
ebenfalls an nieten HBorfommniffen fonftatiert werben,
roie wenig gewiffe gorfioermattungen fid) bie gorberungen
beS faufmännifctjen Gebens ju eigen machen; ferner fei
es auct) an ber Seit, bap ber iierfenmtng ber Stellung
gewiffer gorfimeifter jum ^otjfaufer ein ©nbe bereitet
werbe, ©ewiffe gorftmeifter muffen fid) zum 33eroupt=
fein bringen, bap er bern ^oljfäufer gegenüber nichts
anbereS fei, ats ber SSerfäufer. Mit ©enugtuung wirb
allgemein fonftatiert, bap biefes 2Ser()ättni§ nur wenige
StuSnabmen auszuweiten babe unb in ber ."pauptfacbe
nicht beftebe.

SSon ber Seftion ©raubünben wirb berichtet, baff
fie non bem 3)it. .ffantonabSünöerifcben gorfiinfpeftorat
Mitteilung erhalten habe, baff für bie f)olz=@aifon
1909/10 nerfucbsweife bie Einrichtung ber ißublifation
ber erhielten ^mljpreife im Stmtsbtatte nacb bisheriger
Stntage unb Drganifation weiter befteben fott. gn Ratten,
wo furz nor bem tßerfaufe ein Stnfdjtag ber einzelnen
Sortimente auf bem 93erfaufSplat) erfolge, fönne bie

Schaffung auf bem gormutar in ber Kolonne ,,S3emer»

fungen" angebracht werben. ®iefe Schätzung mup fid)
aber fetbfinerftänbtid) auf baS gteidje Sortiment, bas
gleiche Quantum itnb ben gteid)en ißerfaufSptab beziehen,
auf welche ber publizierte ffotzpreiS fid) bezieht. Man
erfiet)t heraus, bap baS fantonate gorfiinfpeftorat @rau=
bünbenS bie Stngetegenbeit ber 23eröffenttid)ung ber
Marftbericpte, wetctje ja in ber Sterfammtung nom
.'11. ganuar 1909 ©egenftanb einer 9tefoIution bitbete,
in entgegenf'ommenbem Sinne gelöft bat, für ben Mo«
ment. — 3" biefem îraftanbum würben aud) bem ,,33er«

tauf beS .potzeS mit Stinbe gemeffen" einige Morte
gewibmet, bal)in gepenb, wo nur immer möglich bapin
jti wirfen unb zu ftreben, bap enbtid) biefer unf'auf«
männifd)en unforreften SterfaufSweife ber „SwbeSftop"
oerfept werbe.

Unter bem Straftanbuni „93erfd)tebeneS" werben in
erfter Sinie ben „Strebitoreu" fpeziett in ©ropftäbten
ein paar Morte gewibmet unb mit ©enugtuung aller«
bingS fonftatiert, baff ba§ int gapre 1912 in ^raft
tretenbe ©ibgenöffifcpe gioitgefetj biefe Materie regte;
auch wirb mit ©ewippeit angenommen, bah in ber 2fu§=

arbeitung be§ Scbweizerifcpen ©ewerbegefepeS biefem
©egenftanb basjentge zufommt, was unbebingt non Sîoten

ift unb e§ recht balb in tlraft trete. 33etr. einem eibge«

ttöffifd)en SeprlingSgefep gibt man fid) ber gleichen
tpoffnung Ipu unb wirb fiel) ber SSorftanb mit bem
Scpweizerif'cpen ©emerbeoerein in engere Slerbinbung
feben. — gerner wirb bem ©ifenbahn=£arif=Mefen oon
»erfd)iebenen Seiten oorgeworfen, baft bie 33erecpnung
einer MaggomMaglopwföebühr oon 1 gt. 50 ©tS.
eine ungerechte fei, fofern baS ©emid)t nicpl ganz genau
(bis 2—2 '/s % Simite) ; aud) bie Slblabefrift (8 Silin«
ben) wäre oiel zuf'urz; ferner follen pente f?oIz«Maggon
oerlangt werben mit 12.00 Meter Babelänge. Qiefe
Stnregungcn gehen an ben Storfianb, um bei bemfetben
rafchmöglichfte ©rtebigung zu finben. ®amit war bie

®iSfuffion erfepöpft unb ber ißräfibent, £>err Mütter«
StracpSler in güriep, tonnte mit ©enugtuung fonftatieren.
baff heute reept erfprieplicp „gearbeitet" warben fei.
Dîacpbem nod) furz bie tRebaftion beS offiziellen «Teiles
be§ ,,«polz" zum SB orte fattt, würbe bie Tagung gefcploffen.
— Stuf balbiges Mieberfepen in Starau.

$iiawe$tdeuiscbe BoMeriüsgeiwseitscbart.
25. Drbentlicpe ©enoffenfcbaftSoerfammtung in Mainz

ben 18. September 1909.

Mir leben m ber Schweiz im geiepen ber 33efprecp=

ungen über bie fommenbe ©tbgenöffifche Äranfen« unb

Unfatloerficherung ; eS wirb baper für unS fcfjweij. ffolj«
inbufiriette einen gewiffen Mert haben, einen 931icf in
bie SSerhanbtungen ber fübweftbcutfdjen fpolz 58erufS«

geuoffenfd)aft zu tun, bei benen fpezieü ba§ berttfctje ©e=

werbe«llnfat!oerficherungSgefep Z" SBorte tarn.
S3orgängig fann angeführt werben, baff bie SSerfamm«

hing überaus gahlfetd) befuc£)t war, eine Satfache, roie

fie bei atlen Slerfammtungen ber beutfehen .g>ot§inbuftrie
Zu fonftatieren ift unb fpeziett in biefer Beziehung als

guteS Sßorbilb für un§ „Schweizer^otzwürmer" bienen

foltte. StuS bem ißrotofott, baS im „gentratbtatt für
ben beutfd)en ^»otzbanbet" publiziert ift, entnehmen roir
wa§ folgt:

®ie ©enoffenfebaft teilt fid) in oier Seftionen: I.

Seftion SBürttemberg unb ^»obenzotlern ; 11. Seftion Stäben ;

III. Seftion fpeffen unb IV. Seftion @lfa|=Sothringen.
gm gat)re 1885 würbe bie SterufSgenoffenfchaft inS

Beben gerufen unb Stiemanb ahnte bamalS, ba^ nach

25 gal)ren eine Summe oon 180 MiUionen SDfarf oon
ber beutfehen gnbuftrie an dienten aufgebracht werbe;
ebenfowenig ahnte man nicht, bafs bie SluSbebnung biefer

33erufSgenoffenfd)aft einen fotdjen Umfang annehmen
würbe, bafi man nunmehr jährlich eine Umlage oon
nahezu einer Million Marf hat.

®ie S3eruf§genoffenfd)aften haben nad) ziuei 9iid)h

ungen au^erorbentlid) fegenSreid) gewirft, ©inmat haben

fie ben Slrbeitern mehr greube zur Slrbeit gegeben, ober

hätten fie wenigftenS geben müffen, baS an'beremat aber

haben fie aud) ben fottegialen 95erfet)r auferorbentlich
geförbert, benn es ift bod) gewif oon ber gröften S3e«

beutung unb I)öd)ft erfreulich, wenn man jebeS gal)r fo

alle tîotlegen oon Slnge.fid)t zu Stngefiibt fehen fann, unb

wenn man fid) gegenseitig über baS, waS einem auf bem

^erzen liegt, auSfprid)t.
gn ber geit oom 1. Dftober 1885 bis 31. ^Dezember

1908 würben an Söhnen unb ©ebältern an bie oer=

fieberten ifterfonen bezahlt:

Motore

3—3'/! 47= —5 8—10 HP

Magnetzündung,
Kugel-Regulator

Automat. Schmierung
Absolut betriebssicher

Billigste Kraft
Einfachster u. praktischster

Motor der Gegenwart

i TourenFr. 950 1180 2500
Warnung vor minderwertigen Naohahmungen

Ausführlicher Katalog gratis

Emil Böhny, Zürich
Waisenhausquai 7

Äelteste Firma der Schweiz für den Vertrieb von Kleinmotoren

522 Jllnstr. schweiz. HsNdw. Zeit«»» i„Meisterblatt") Nr, N

es, daß gewisse Bankinstitute dieselbe wiederum zu unter-
stützen scheinen; auf alle Fälle hat in solchen Spekula-
tionen der Holzlieferant immer das Nachsehen, respek-
tive den empfindlichen Verlust zu tragen.

Auch wie im Auslande haben wir ein „Verhältnis
des Holzgewerbes zu den Forstverwaltungen," Es kann
ebenfalls an vielen Vorkommnissen konstatiert werden,
wie wenig gewisse Forstverwallungen sich die Forderungen
des kaufmännischen Lebens zu eigen machen; ferner sei

es auch an der Zeit, daß der Verkennung der Stellung
gewisser Forstmeister zum Holzkävser ein Ende bereitet
werde. Gewisse Forstmeister müssen sich zum Bewußt-
sein bringen, daß er dem Holztauser gegenüber nichts
anderes sei, als der Verkäufer, Mit Genugtuung wird
allgemein konstatiert, daß dieses Verhältnis nur wenige
Ausnahmen auszuweisen habe und in der Hauptsache
nicht bestehe.

Von der Sektion Graubünden wird berichtet, daß
sie von dem Tit, Kantonal-Bünderischen Forstinspektorat
Mitteilung erhalten habe, daß für die Holz-Saison
1909'10 versuchsweise die Einrichtung der Publikation
der erzielten Holzpreise im Amtsblatte nach bisheriger
Anlage und Organisation weiter bestehen soll. In Fällen,
wo kurz vor dem Verkaufe ein Anschlag der einzelnen
Sortimente aus dem Verkaufsplatz erfolge, könne die

Schätzung auf dem Formular in der Kolonne „Bemer-
kungen" angebracht werden. Diese Schätzung muß sich

aber selbstverständlich auf das gleiche Sortiment, das
gleiche Quantum und den gleichen Verkaussplatz beziehen,
aus welche der publizierte Holzpreis sich bezieht. Man
ersieht heraus, daß das kantonale Forstinspektorat Grau-
bündens die Angelegenheit der Veröffentlichung der
Marktberichte, welche ja in der Versammlung vom
31, Januar 11109 Gegenstand einer Resolution bildete,
in entgegenkommendem Sinne gelöst hat, für den Mo-
ment, — Zu diesem Traktandum wurden auch dem „Ver-
kauf des Holzes mit Rinde gemessen" einige Worte
gewidmet, dahin gehend, wo nur immer möglich dahin
zu wirken und zu streben, daß endlich dieser unkauf-
männischen unkorrekten Verkaufsweise der „Todesstoß"
versetzt werde.

Unter dem Traktandum „Verschiedenes" werden in
erster Linie den „Kreditoren" speziell in Großstädten
ein paar Worte gewidmet und mit Genugtuung aller-
dings konstatiert, daß das im Jahre 1912 in Kraft
tretende Eidgenössische Zivilgesetz diese Materie regle;
auch wird mit Gewißheit angenommen, daß in der Aus-
arbeitung des Schweizerischen Gewerbegesetzes diesem
Gegenstand dasjenige zukommt, was unbedingt von Nöten
ist und es recht bald in Kraft trete, Betr, einem eidge-
nössischen Lehrlingsgesetz gibt man sich der gleichen
Hoffnung hin und wird sich der Vorstand mit dem
Schweizerischen Gewerbeverein in engere Verbindung
setzen, — Ferner wird dem Eisenbahn-Tarif-Wesen von
verschiedenen Seiten vorgeworfen, daß die Berechnung
einer Waggon-Waglohn-Gebühr von 1 Fr. öl) Cts.
eine ungerechte sei, sofern das Gewicht nicht ganz genau
(bis 2 -2(/s"/,. Limite); auch die Abladefrist (8 Stun-
den) wäre viel zukurz ; serner sollen heute Holz-Waggon
verlangt werden mit 12,90 Meter Ladelänge, Diese
Anregungen gehen an den Vorstand, um bei demselben
raschmöglichste Erledigung zu finden. Damit war die

Diskussion erschöpft und der Präsident, Herr Müller-
Trachsler in Fürich, konnte mit Genugtuung konstatieren,
daß heute recht ersprießlich „gearbeitet" worden sei.

Nachdem noch kurz die Redaktion des offiziellen Teiles
des „Holz" zum Worte kam, wurde die Tagung geschlossen,
— Auf baldiges Wiedersehen in Aarau,

SiiàesMlttschè fiols Kerussgenossemchä
25. Ordentliche Genossenschaftsversammlung in Mainz

den 18, September 1909.

Wir leben m der Schweiz im Zeichen der Besprech-

ungen über die kommende Eidgenössische Kranken- und

Unfallversicherung; es wird daher für uns schweiz, Holz-
industrielle einen gewissen Wert haben, einen Blick in
die Verhandlungen der südwestdeulschen Holz-Berufs-
genossenschaft zu tun, bei denen speziell das deutsche Ge-

werbe-Unfallversicherungsgesetz zu Worte kam.

Vorgängig kann angeführt werden, daß die Versamm-
lung überaus zahlreich besucht war, eine Tatsache, wie
sie bei allen Versammlungen der deutschen Holzindustrie
zu konstatieren ist und speziell in dieser Beziehung als

gutes Vorbild für uns „Schweizer-Holzwürmer" dienen

sollte. Aus dem Protokoll, das im „Zentralblatt für
den deutschen Holzhandel" publiziert ist, entnehmen wir
was folgt:

Die Genossenschaft teilt sich in vier Sektionen:
Sektion Württemberg und Hohenzollern; > >, Sektion Baden;
II!, Sektion Hessen und IV, Sektion Elsaß-Lothringen,

Im Jahre 1885 wurde die Berussgenossenschaft ins
Leben gerufen und Niemand ahnte damals, daß nach

25 Jahren eine Summe von 180 Millionen Mark von
der deutschen Industrie an Renten aufgebracht werde;
ebensowenig ahnte man nicht, daß die Ausdehnung dieser

Berussgenossenschaft einen solchen Umfang annehmen
würde, daß man nunmehr jährlich eine Umlage von
nahezu einer Million Mark hat.

Die Berufsgenossenschaften haben nach zwei Richt-

ungen außerordentlich segensreich gewirkt. Einmal haben

sie den Arbeitern mehr Freude zur Arbeit gegeben, oder

hätten fie wenigstens geben müssen, das anderemal aber

haben sie auch den kollegialen Verkehr außerordentlich
gefördert, denn es ist doch gewiß von der größten Be-

deutung und höchst erfreulich, wenn man jedes Jahr so

alle Kollegen von Angesicht zu Angesicht sehen kann, und

wenn man sich gegenseitig über das, was einem auf dem

Herzen liegt, ausspricht.
In der Zeit vom 1, Oktober 1885 bis 31. Dezember

1908 wurden an Löhnen und Gehältern an die ver-

sicherten Personen bezahlt:

tVIMsK

3—M/s o/s -5 8—1V 01'

(VsgMàûnâuiiZ,
Ku^el-^eZuIutor

àtomat. 8ckmierunZ
Msolut ketriedssicsier

Silligzle lirskl
^Sààikll u. ppsktisehsw

Uowll stell Lkgeimsllt

gso «mo 2SVV

MlMß M lààMl'tiW îìjàiMllgkll
^uskütil-iiet'.er gratis
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